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288), d1e VOT und ott ist, ber uch ıhm hın- Chof« (9) 1r cheses Amt Kardınal uüller wırd
tühren 111 und ZULT (1eme1nscha: der Kırche ruft e2e2necd1 XVI »>weıterhın Oftfentlich dem Tau-
ıturg1e ist daher theotogia DriImd als theotogia ben chenen«.

ID Te1 Herausgeber der Festschrı sSınd ardı-
|DDER vorhandene Personen- und Sachregister nal uüller U1 verbunden: George ugustıin SÄAC

ermöglıchen eınen schnellen Zugriff auf ist Professor 1r Oogmatı der Philosophisch-
—  WIC  1ge Personen der 1mM Kontext der ematık Theologischen Hochschule Vallendar:;: C'’hrıistian
stenende Schlagwörter. CNnaller ist stellvertretender 1TeKIOr des Instituts

7urecht verweıst SsSen bereıits ın se1lner FEınle1i- aps enecd1 XVI ın Kegensburg; STaWwOomIr
(ung auft das Potenz1al se1lner Untersuchung 1r e Ö]edziewski ist Mıtarbeıiter ın der Glaubenskongre-
Öökumenıische gottesdienstliche Praxıs 1mM Kontext gat1ıon ın Kom In ıhrem Vorwort tellen e Her-

ausgeber fest, ass e rage ach ott 1r e /u-anglıkanıscher, Orthodoxer, ber uch reformiılerter
eologıe 12) und legt sowohl auf Qhese We1se als un des Menschen und der Kırche entsche1i1dend
uch mıiıt se1ner gesamiten Studıe den Fınger ın e ist In der Theologıe geht »>C1e 1e71e FErkennt-
Uun!: UNSCICT kırchlichen CcgeNWarl: Es braucht N1s des den SAlNZEH Menschen umgre1fenden He1-
theolog1ische Ansätze 1r e Okumene, e e1ner- les« 17) |DDER er Verkündigung ist ott ın

selner el1a010n z Menschen. (1erhard KardınalSe1fs zeigen, Ww1e VE  1el gelebt und 1mM Jau-
ben den elinen Herrn gottesdienstlich gefeler)! üller, der »7we1lifellos den herausragenden
werden annn FS braucht ber uch theologıische Denkern UNSCICT Seit« 18) gehört, betont ın sSeinem
Ansätze.,e andererseı1ts n1ıC immer ach dem umfangreichen theolog1ischen Werk den (r:lauben
streben, W A Se1n sollte., sondern das bereıits Vorhan- als »dynamısch-Kommunikatıves Ere1gn1s«.
ene sehen und dessen O{LeNZ]1.: nutzen SsSen TOT- ID eıträge der Festschrı sınd ın tüunf Kapıtel
muhert elinen ökumeni1sch-theologischen Ansatz, unterteilt Im ersten Kapıtel (»Gott als dreifaltıge
der breıte Kezeption tınden mOge. Liebe«) eantfalten CUI Autoren iıhre edanken

Erzbischof 1.us ] adarıa 5J, der jetzıge PräfektJoachim WEerZ, Üübingen
der Glaubenskongregation, legt Reflex1ionen zuU

ema » [ die Dreieinigkeit ist der 1ne (10tt« VO}  z

George ugustıin plädier! 1r 1ne theozentrischeIrinıtätstheologtie 2n 1mM äkularen Seılitalter er emerterte Bon-
11CT Dogmatıker arl-He1inzen der 1mM Novem-

(Jeorge ULUSEN Christian Schalter / SIaAwWwOomIr ber 2017 den »Ratzınger-Pre1is« der Vatıkanıschen
Sedziewski (He.), Der dreifaltige Oft Christlicher tıftung »Joseph Katzınger enecd1 XVI« C 1 -
GHiaube M säkularen Seitalter Für Gerhard AFrdı- halten hat, legt 1ne Abhandlung VOT bere Irtını-
nal ÜUller, 095 S, gebunden, Verlag erder, Frei- taätslehre als integrierende der »>Katholischen
Durg 201} /, ISBN. 0/5—-3—451—357/7875—1 40 — OogmatıK« VOIN (i1erhard Kardınal uüller. er S1S-

(erzienser Karl OSe Wallner 111 mit erwels
Anlässlıch des Geburtstages VOIN (i1erhard aufeTheologıe Hans Urs VOIN Balthasars (11-

Kardınal uüller 31 Dezember M1 / ekunden nıtarıschem Denken ermut1igen. 1ırk Ansorge,
namnaTite Autoren dem egenrten mit eıner umfan- Oogmatıker ın Tal  urt, präsentier! Überlegungen
greichen Festschrı ihre Wertschätzung. Fıne be- (1ottes Ireue Israel und ZULT unıversalen e1185-
sondere Kostbarkeit cheser estgabe ist das (iruls- bedeutung Jesu C hrist1 Fınen Beıtrag ber T1N1ıLCAl
WOTT des emerıtherten Papstes /7-1 e2necd1 und Schöpfung Teuert der Augsburger Oogmatıker
XVI we1ist aralı nın, 4ass ıhm (1erhard uüller VOM I1 homas arscnier be1 e1 Merkelbach, Pfarrer

ahren se1ne » Katholische OogmatıK« geschenkt und Keg1i1onaldekan, ist miıt Ausführungen ber
hat Fur Kardınal Katzınger ist amals e1n »61 - > ITınıtät z ucCcC 4 Veıilretlen alp. Weımann
mutigendes Peichen« SE WESCIL, ass Denker <1b0t, Professor ın KOM, antwıickelt Überlegungen ber
e den Mut aben, den (i:lauben der Kırche »als den /Zusammenhang VOIN Irınıtätsglaube und Men-
FEıinheit und anznel1| darzustellen« er amernıtierte schenbild Erzbischof Brunog Orte hat den Beıtrag
aps fahrt In selinem Girulwort Kardınal uüller » [ Der dreifaltıge ott und e Schönheıit, welche
Tort: Als ıtglieı der Internationalen eologen- e Welt reiten W1Ird« verfasst.
OMM1SS1ON >bhıist u VOT em UrCc den £21CNLUm Im Kapıtel »(TJott 1mM Vorhof des aubens« (215—
Deines Wıssens und e VOIN ıinnen her kommende 361) sınd s1iehben eıträge enthalten Angelo ardı-
Ireue ZU] (ı:lauben der Kırche aufgefallen« (8) Als nal COla MaAaC einsicht1ig, ass »>dem Wesen
20172 das Amt des Präfekten der Glaubenskongre- (10ttes zuwıider« ist, Nn1ıCcC vernunftgemä han-
gatıon 1ICL besetzen W. »erschlienst u ach al- deln er Frankfurter Phılosoph Jöörg Splett VC1-

lem Überlegen als der me1sten gee1gnete Bı- mittelt 1mM Kontext VOIN Verstehen und (1:lauben

288), die vor und Gott ist, aber auch zu ihm hin-
führen will und zur Gemeinschaft der Kirche ruft.
Liturgie ist daher theologia prima als theologia
summa. 

Das vorhandene Personen- und Sachregister
(308–313) ermöglichen einen schnellen Zugriff auf
wichtige Personen oder im Kontext der Thematik
stehende Schlagwörter. 

Zurecht verweist Ihsen bereits in seiner Einlei-
tung auf das Potenzial seiner Untersuchung für die
ökumenische gottesdienstliche Praxis im Kontext
anglikanischer, orthodoxer, aber auch reformierter
Theologie (12) und legt sowohl auf diese Weise als
auch mit seiner gesamten Studie den Finger in die
Wunde unserer kirchlichen Gegenwart: Es braucht
theologische Ansätze für die Ökumene, die einer-
seits zeigen, wie verantwortet gelebt und im Glau-
ben an den einen Herrn gottesdienstlich gefeiert
werden kann. Es braucht aber auch theologische
Ansätze, die andererseits nicht immer nur nach dem
streben, was sein sollte, sondern das bereits Vorhan-
dene sehen und dessen Potenzial nutzen. Ihsen for-
muliert einen ökumenisch-theologischen Ansatz,
der breite Rezeption finden möge. 

Joachim Werz, Tübingen

Trinitätstheologie
George Augustin / Christian Schaller / Sławomir

Śledziewski (Hg.), Der dreifaltige Gott. Christlicher
Glaube im säkularen Zeitalter. Für Gerhard Kardi-
nal Müller, 695 S., gebunden, Verlag Herder, Frei-
burg 2017, ISBN: 978–3–451–37875–1; € 40,—. 

Anlässlich des 70. Geburtstages von Gerhard
Kardinal Müller am 31. Dezember 2017 bekunden
namhafte Autoren dem Geehrten mit einer umfan-
greichen Festschrift ihre Wertschätzung. Eine be-
sondere Kostbarkeit dieser Festgabe ist das Gruß-
wort des emeritierten Papstes (7–10): Benedikt
XVI. weist darauf hin, dass ihm Gerhard Müller vor
22 Jahren seine »Katholische Dogmatik« geschenkt
hat. Für Kardinal Ratzinger ist es damals ein »er-
mutigendes Zeichen« gewesen, dass es Denker gibt,
die den Mut haben, den Glauben der Kirche »als
Einheit und Ganzheit darzustellen«. Der emeritierte
Papst fährt in seinem Grußwort an Kardinal Müller
fort: Als Mitglied der Internationalen Theologen-
kommission »bist Du vor allem durch den Reichtum
Deines Wissens und die von innen her kommende
Treue zum Glauben der Kirche aufgefallen« (8). Als
2012 das Amt des Präfekten der Glaubenskongre-
gation neu zu besetzen war, »erschienst Du nach al-
lem Überlegen als der am meisten geeignete Bi-

schof« (9) für dieses Amt. Kardinal Müller wird –
so Benedikt XVI. – »weiterhin öffentlich dem Glau-
ben dienen«. 

Die drei Herausgeber der Festschrift sind Kardi-
nal Müller eng verbunden: George Augustin SAC
ist Professor für Dogmatik an der Philosophisch-
Theologischen Hochschule Vallendar; Christian
Schaller ist stellvertretender Direktor des Instituts
Papst Benedikt XVI. in Regensburg; Sławomir
Śledziewski ist Mitarbeiter in der Glaubenskongre-
gation in Rom. In ihrem Vorwort stellen die Her-
ausgeber fest, dass die Frage nach Gott für die Zu-
kunft des Menschen und der Kirche entscheidend
ist. In der Theologie geht es um »die tiefe Erkennt-
nis des den ganzen Menschen umgreifenden Hei-
les« (17). Das Maß aller Verkündigung ist Gott in
seiner Relation zum Menschen. Gerhard Kardinal
Müller, der »zweifellos zu den herausragenden
Denkern unserer Zeit« (18) gehört, betont in seinem
umfangreichen theologischen Werk den Glauben
als »dynamisch-kommunikatives Ereignis«. 

Die Beiträge der Festschrift sind in fünf Kapitel
unterteilt. Im ersten Kapitel (»Gott als dreifaltige
Liebe«) entfalten neun Autoren ihre Gedanken:
Erzbischof Luis F. Ladaria SJ, der jetzige Präfekt
der Glaubenskongregation, legt Reflexionen zum
Thema »Die Dreieinigkeit ist der eine Gott« vor.
George Augustin plädiert für eine theozentrische
Wende im säkularen Zeitalter. Der emeritierte Bon-
ner Dogmatiker Karl-Heinz Menke, der im Novem-
ber 2017 den »Ratzinger-Preis« der Vatikanischen
Stiftung »Joseph Ratzinger – Benedikt XVI.« er-
halten hat, legt eine Abhandlung vor über die Trini-
tätslehre als integrierende Mitte der »Katholischen
Dogmatik« von Gerhard Kardinal Müller. Der Zis-
terzienser Karl Josef Wallner will – mit Verweis
auf die Theologie Hans Urs von Balthasars – zu tri-
nitarischem Denken ermutigen. Dirk Ansorge,
Dogmatiker in Frankfurt, präsentiert Überlegungen
zu Gottes Treue zu Israel und zur universalen Heils-
bedeutung Jesu Christi. Einen Beitrag über Trinität
und Schöpfung steuert der Augsburger Dogmatiker
Thomas Marschler bei. Heiko Merkelbach, Pfarrer
und Regionaldekan, ist mit Ausführungen über
»Trinität – zum Glück!« vertreten. Ralph Weimann,
Professor in Rom, entwickelt Überlegungen über
den Zusammenhang von Trinitätsglaube und Men-
schenbild. Erzbischof Bruno Forte hat den Beitrag
»Der dreifaltige Gott und die Schönheit, welche
die Welt retten wird« verfasst. 

Im Kapitel »Gott im Vorhof des Glaubens« (215–
361) sind sieben Beiträge enthalten: Angelo Kardi-
nal Scola macht einsichtig, dass es »dem Wesen
Gottes zuwider« ist, nicht vernunftgemäß zu han-
deln. Der Frankfurter Philosoph Jörg Splett ver-
mittelt – im Kontext von Verstehen und Glauben –
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18 Buchbesprechungen
a  WIC.  1ge Gesichtspunkte zuU (reheimnıs VOIN (10t- Breslau, entfaltet e Bedeutung der Okumente
([es Drejeinigkeit. I1homas Krafft, Phılosoph und des kırc.  1cCHNenNn £2nramtes Marc Wıtzenbacher, e1n
Publızıst, antwiıickelt » E lemente el1ner Analyse des evangelıscher eologe, <1Dt Impulse Tür 1ne
Unglaubens«. er Vallendarer Oogmatıkerus geistliche Erneuerung der Okumene. er Freibur-
Schulze SÄAC präsentier! erhellende FEinsichten zuU SCI Oogmatıker Helmut Hopıing behandelt e
ema »CGott,e Seinsgüte und der Seinsmangel«. hoc  ue Tage ach dem elinen ott und e
er S{ Oltener Oogmatıker Michael Stickel- (1Oöttlichkeit Jesu 1mM espräc mit dem si1am e11X
broeck entfaltet a  WIC.  1ge /Zusammenhänge Z7W1- KOrner 5J, Professor der Gregorlana ın KOm,
schen dem philosophischen I1heısmus und dem ITt1- <1bt FEinblicke ın e theologische Praxıs musl1ı-
nıtätsglauben. 21 VETOTrTEe| e Relevanz der mıisch-christlicher Begegnungen.
TIrımtätsiehre 1mM 1NDIICc auf e Problematık VOIN Im etzten Kapıtel (»>Gotft und das CNrıstliche
I heıismus Athe1ismus und -the1smus Bıschof EN- ZeUgN1S«) werden Tünf eıträge vorgelegt: Reıin-
T1CO dal (Covolo, der Rektor der Päpstlıchen Aaler- hard Kardınal Marx behandelt das I1hema > Wirt-
anuıunıversıtät ın KOm, zeichnet mit 1C auf das schaftseth1ık und Option 1r e Armen 1mM Horizont
Verhältnıis VOIN (rlaube und ernun besondere der Trage ach (10tt« er andshuter
Phänomene elner epochalen Begegnung VOIN Paulus Stiftspropst Franz OSe Baur Tag ach dem 1Inn
ıs Augustinus ach Abschließend legt Ulriıch des (1ebetes »CGott, wende dich U wıederA (Ps
Lehner, Professor der arquette University ın Christoph Biınninger, Dogmatıker und 1 )1-
Mılwaukee Ausführungen ber e (iren- rektor des Bıschöflichen S{tudıium Kudolphinum ın
ZC11 theolog1ischer ede be1 1 udovico Muratorı Kegensburg, entfaltet 1ne Theologıe des chrıst-
(1672—-1750) VO}  z lıchen äartyrers. ID renommMIerte Phılosophın

|DDER drıtte Kapıtel (»Gott ın uns und Kultur«) anna-Barbara Gerl-Falkovıtz legt Reflex1ionen
umfasst s1iehben uTisalze (naniranco Kardınal Ka- ber »Dreieinigkeit und enel1icne (1emel1nschaft«
4as1ı zeichnet mit dem 1C auf Bılder und S ym- VO. Krzysztof OZdZ, Dogmatıker der Katholı-
bole des dreifaltigen (1ottes Wege des aubens schen Unuversıitäs Johannes Paul Il ın Lublın, nenn!
und der uns ach er Oogmatıker 1m BUu- rgumente, e 1r e Kehabilıtierung der T heolo-
ckenmaıer, Professor ın KOm, Teuert unter dem o1e der Befre1iung sprechen.

Mıt dA1esem Buch en e 35 Autoren e1n be-111e »Inkognito (1ottes und der Kırche« 1ne Abh-
andlung ZULT erKun und Bedeutung des edan- achtliıches Werk vorgelegt. ID Festschrı 1r (Jer-
ens der Verborgenheit (1ottes be1 er ] uzerner hard Kardınal uüller zeichnet sıch sowohl durch
Oogmatıker Wolfgang uüller legt 1ne theolo- e 127e des theologischen achdenkens als uch
gische Betrachtung geistlicher us1ı VO}  z er durch e Breıte der behandelten I hemen ALUS Im-
e Kannte Schriftsteller artlıın OSEDAC SCNre1: 111CT bleıibt e des ustilLichen aubens, der
zuU ema » [ e ee1e Vıier vergebliche Versuche, dreifaltige (Gott, 1mM 1C L dIe Verfasser sınd sıch
das nfassbare greifen«. 21 nımmt eZzug der Herausforderungen eutiger (Gilaubensverkün-
auf Okrates, Hadrıan, Ollaıiıre und Tız1an. er S{ dıigung csehr bewusst Es gelingt inhnen, be1 den |_e-
Oltener Pastoraltheologe e1t eumann geht der serinnen und ] esern e1gene achdenklichkeit
Trage ach w1e Journalısten ın überreg1onalen e1- wecken, Ermutigungen geben und Wege ın e
L(ungen d1e katholische Theologıe wahrnehmen. Zukunft aufzuzeigen.
er Würzburger Oogmatıker tmar euTIels JOSe  reiml, St Pölten
chreı1ıbt zuU ema »>Euıne (10ttesrede ın £2sSONAN-
Z der christliche ott ın Kreuzungen mit der
Moderne« und der emerntierte Münchener AasSLO-
raltheologe Ludwig MödI Tagt, welche Bedeutung Spirtitualität
Kırchen als »>CGotteszeugen« en

|DDER Kapıtel »(jott 1mM Kontext des Dialogs« Jochann eore SeidenDusch, Erfahrungen N
nthäalt s1iehben eıträge: urt Kardınal ZEeEULNISSE einer egroßen Priestergestalt, Verlag der

och geht der Trage nach, w1e (10ttes egeNWarl Ihenerinnen V eiligen Blut, Regensburg — Auf-
hausen 2016, gebunden, 340 S, 79,5 C Cın OÖökumenıischer (1eme1nscha: bezeugt werden

annn Erzbischof Rıno Fıisıchella legt ausgehend ISBN 9783942 [142—-52-6, I8, Hrse infrie,
VOIN 1N7enz VOIN Lerın elinen Versuch ZULT NÜer- Armiter
pretation des Lehramtes VO}  z er Maınzer astOoral-
eologe Phılıpp uüller Tagt, W A Schriftinterpre- Johann core Sei1ıdenbusch ist
tatıon der Schnittstelle VOIN Oogmatı und Bı- 1ne einz1gartıge, ber leider VEILSCSSCILE (iestalt
belpastora|l e1 Wiodziımierz Wolyniec der Rek- (vegl Graber, Priesterberuf und Marienverehrung
([OT der Päpstlıchen Theologischen Fakultät gehörenP1n Bewahre esu CHhristz EUHL-

wichtige Gesichtspunkte zum Geheimnis von Got-
tes Dreieinigkeit. Thomas Krafft, Philosoph und
Publizist, entwickelt »Elemente einer Analyse des
Unglaubens«. Der Vallendarer Dogmatiker Markus
Schulze SAC präsentiert erhellende Einsichten zum
Thema »Gott, die Seinsgüte und der Seinsmangel«.
Der St. Pöltener Dogmatiker Michael Stickel-
broeck entfaltet wichtige Zusammenhänge zwi-
schen dem philosophischen Theismus und dem Tri-
nitätsglauben. Dabei verortet er die Relevanz der
Trinitätslehre im Hinblick auf die Problematik von
Theismus, Atheismus und A-theismus. Bischof En-
rico dal Covolo, der Rektor der Päpstlichen Later-
anuniversität in Rom, zeichnet – mit Blick auf das
Verhältnis von Glaube und Vernunft – besondere
Phänomene einer epochalen Begegnung von Paulus
bis Augustinus nach. Abschließend legt Ulrich L.
Lehner, Professor an der Marquette University in
Milwaukee (USA), Ausführungen über die Gren-
zen theologischer Rede bei Ludovico Muratori
(1672–1750) vor. 

Das dritte Kapitel (»Gott in Kunst und Kultur«)
umfasst sieben Aufsätze: Gianfranco Kardinal Ra-
vasi zeichnet – mit dem Blick auf Bilder und Sym-
bole des dreifaltigen Gottes – Wege des Glaubens
und der Kunst nach. Der Dogmatiker Achim Bu-
ckenmaier, Professor in Rom, steuert – unter dem
Titel »Inkognito Gottes und der Kirche« – eine Ab-
handlung zur Herkunft und Bedeutung des Gedan-
kens der Verborgenheit Gottes bei. Der Luzerner
Dogmatiker Wolfgang W. Müller legt eine theolo-
gische Betrachtung zu geistlicher Musik vor. Der
bekannte Schriftsteller Martin Mosebach schreibt
zum Thema »Die Seele. Vier vergebliche Versuche,
das Unfassbare zu greifen«. Dabei nimmt er Bezug
auf Sokrates, Hadrian, Voltaire und Tizian. Der St.
Pöltener Pastoraltheologe Veit Neumann geht der
Frage nach, wie Journalisten in überregionalen Zei-
tungen die katholische Theologie wahrnehmen.
Der Würzburger Dogmatiker Otmar Meuffels
schreibt zum Thema »Eine Gottesrede in Resonan-
zen – der christliche Gott in Kreuzungen mit der
Moderne« und der emeritierte Münchener Pasto-
raltheologe Ludwig Mödl fragt, welche Bedeutung
Kirchen als »Gotteszeugen« haben. 

Das Kapitel »Gott im Kontext des Dialogs«
(477–612) enthält sieben Beiträge: Kurt Kardinal
Koch geht der Frage nach, wie Gottes Gegenwart
in ökumenischer Gemeinschaft bezeugt werden
kann. Erzbischof Rino Fisichella legt – ausgehend
von Vinzenz von Lérin – einen Versuch zur Inter-
pretation des Lehramtes vor. Der Mainzer Pastoral-
theologe Philipp Müller fragt, was Schriftinterpre-
tation an der Schnittstelle von Dogmatik und Bi-
belpastoral heißt. Włodzimierz Wołyniec, der Rek-
tor der Päpstlichen Theologischen Fakultät

Breslau, entfaltet die Bedeutung der Dokumente
des kirchlichen Lehramtes. Marc Witzenbacher, ein
evangelischer Theologe, gibt Impulse für eine
geistliche Erneuerung der Ökumene. Der Freibur-
ger Dogmatiker Helmut Hoping behandelt die
hochaktuelle Frage nach dem einen Gott und die
Göttlichkeit Jesu im Gespräch mit dem Islam. Felix
Körner SJ, Professor an der Gregoriana in Rom,
gibt Einblicke in die theologische Praxis musli-
misch-christlicher Begegnungen.

Im letzten Kapitel (»Gott und das christliche
Zeugnis«) werden fünf Beiträge vorgelegt: Rein-
hard Kardinal Marx behandelt das Thema »Wirt-
schaftsethik und Option für die Armen im Horizont
der Frage nach Gott« (615–629). Der Landshuter
Stiftspropst Franz Josef Baur fragt nach dem Sinn
des Gebetes »Gott, wende dich uns wieder zu!« (Ps
80,15). Christoph Binninger, Dogmatiker und Di-
rektor des Bischöflichen Studium Rudolphinum in
Regensburg, entfaltet eine Theologie des christ-
lichen Märtyrers. Die renommierte Philosophin
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz legt Reflexionen
über »Dreieinigkeit und eheliche Gemeinschaft«
vor. Krzysztof Goźdź, Dogmatiker an der Katholi-
schen Universität Johannes Paul II. in Lublin, nennt
Argumente, die für die Rehabilitierung der Theolo-
gie der Befreiung sprechen. 

Mit diesem Buch haben die 35 Autoren ein be-
achtliches Werk vorgelegt. Die Festschrift für Ger-
hard Kardinal Müller zeichnet sich sowohl durch
die Tiefe des theologischen Nachdenkens als auch
durch die Breite der behandelten Themen aus. Im-
mer bleibt die Mitte des christlichen Glaubens, der
dreifaltige Gott, im Blick. Die Verfasser sind sich
der Herausforderungen heutiger Glaubensverkün-
digung sehr bewusst. Es gelingt ihnen, bei den Le-
serinnen und Lesern eigene Nachdenklichkeit zu
wecken, Ermutigungen zu geben und Wege in die
Zukunft aufzuzeigen. 

Josef Kreiml, St. Pölten        

Spiritualität
Johann Georg Seidenbusch, Erfahrungen und

Zeugnisse einer großen Priestergestalt, Verlag der
Dienerinnen vom Heiligen Blut, Regensburg – Auf-
hausen 2016, gebunden, 346 S., 12 x 19,5 cm; cm,
ISBN 978–3–942142–52–6, € 18, Hrsg. v. Winfried
M. Wermter C.O. 

Johann Georg Seidenbusch (1641 – 1729) ist
eine einzigartige, aber leider vergessene Gestalt
(vgl. R. Graber, Priesterberuf und Marienverehrung
gehören zusammen, in: Bewahre Jesu Christi heili-
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